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Abend wieder frisch seindwärtl il

kämpfen . . . denn der Mond t(
unsere Sonne.

.Halloh!Hnlloh! Melde gehorsonst
heute nacht dem Feinde wieder na
her gekommen!" So tönt I allseit?
durch da! Telephon, und emsige Hän
dt bringen zu Papier, wa unser

braven Soldaten mit Flinte und

Spaten in Mutter Erde gezeichnet.

Während nachts die Feuerlinit ar-

beitet und die hinteren Linien ruhen;
ist am Tage da umgekehrte Bild.'
Eine lange Wurst erhebt sich zum!

Himmel, steigt immer höher. ES ist'

der Fesselballon. Bum, bum, tönt (
von allen Seiten. Unsere Artillcrie
könnt sich und dem Feinde auch togS
leine Ruhe und vom Fesselballon auS
wird der Geschütze Wirkung beobach,
tet. Ueber die Köpfe unserer braven!
Bakaö schwirrt es ununterbrochen,
knapp vor ihnen platzen in der seind
lichen Stellung die Geschosse, doch sie!

stört dies nicht mehr, daran gewöhnt
schlafen sie den Schlaf des Gerechten,

So geht es gegen Mittag. Ein

Zweifellos wird bet vielen Mensche
durch da Hinlegen nach Tisch die

Magenverdauung verlangsamt. Ist
nun der Magen gefüllt, so belästigt er
daß Hj, besonder, wenn man auf
der linken Seite liegt. Vet dieser
Lage wird zu allem iibrlgm noch dn
Abflikfzen de Speiselreik aus dem

Magen nach dem Tarm aufgehalten,
also auch hierdurch die Verdauung
verlangsamt.

ö mufz darauf hingewiesen wer
den, dafz sich in manchen JäUen dal
Herzklopfen durch dn Zustand de

MagenS erst viele Stunden nach Ein
nähme der Mahlzeit geltend macht,'
nämlich bei Magenkranken, die z. B.
Infolge Salzfäukl',nnngel an schlich,
ter Verdauung leiden. In solchen
Fällen kann ei passieren, daß da!
Herz behandelt wird, während :S

richtiger wäre, den Magen zu behan
dein.. Denn gerade bei Nervösen,
Blutarmen sind Unregelmätzigkeitcr.
in der Produltion des Magensaftes
häufig, und anderseits gibt ei eine
Reihe ernster Magenkrankheiten,, die
mit hinein so erheblichen Mangel an
Magensäure (Salzsäure) einhergehen,
dah von einer Verdauung schon gar
nicht mehr d t Nede sein kann. Kein
Wunder also, dafz in solchen Fälle,:
ihre Nachtruhe durch Herzbesck'werdcn
gestört wird, auch wenn die Abende
mahlzeit rechtzeitig, d. h. drei bii
vier' Stunden vor dem Schlafengehen
eingenommen wurde.. Um also hier
bei zu. helfen, ist der Magen zu un.
tersuchen und zu behandeln.

Ueber da Herzklopfe

Ein Berliner Cpezialist. Tr. Hans
Lunzwid. führt itber da Herklop'
fen folgende! ou:

Da sich die Tätigkeit de Herzen
automatisch dzllzieht, erfordert sie im
normalen Leben keine besondere Auf
merksamkeit, ja sie geht ohne die Kon.
trolle unsere Jerft.infcea diel zweck'

mafjiflti vor sich, ali wenn der Mensch
sich untersiMgen würde, diese natüe.
liche Negultion nach feinem Willen
tizurichien.

Dai Bild ändert sich aber sofort,
fenn da Herz erkrankt oder wenn
Der Mensch von Krankheiten befallen
oitd, die indirekt da Herz in Mit
leider.schaft ziehen. Wir wollen hier
nicht von den ernsten und schwere',
nerzleiden sprechen, die ein besonde
re Gebiet der ärztlichen Kunst an,
füllen und mit einer großen ?!eihe
quälender Beschwerden einbergehen.
Wir wollen mi, unserem Thema ent.
sprechend, mit dem Hinweis darauf
begnügen, daß auch schwere Herz'ei'
den das Cympiom des Heriklopkkn?
jkigen. oft verknüpft mit dem Geküh?
der Angst und'der Beklemmung die

mawS)t Patienten Tag und Nach
keine Nuhe finden lassen. Will man
m solchen schweren Fällen, die Ve
'chwerden deZ HerzklepfenZ lindern
oder beseitigen, so ist naturgemäsz ne
bn einer fymplomatischen' 'öeband
lung. d. h. einer solchen, die im ine
sentlichen ein unangenehmes odtt
schädliches Kennzeichen einer Krank'
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AIS einen seltsamen Kontlast zu
der umgebenden Landschaft schildert
der Italiener Paolo Scuisozlig in
seinen KriegSbriesen ou, Belgien den
Anblick der indischen Reiter, denen er

auf feinen Fahrten in der Nähe der
Schlachtfront begegnete. Der ab
schreckende Eindruck, den die von Eng.
land hellxigeschleppicn Hiifsvölter
auf ihn machen, stimmt ihn sehr nach,
denklich. .Da kommt", schreibt er,
in kurzem wiegenden Trab auf ei

nem kleinen Pferde mit dünnen Bei
pen und schlanken Leib, das nur we

nig größer als ein Efclchen ist. eine
Art von Affe heran, mit heimtücti
fchem Gesicht. Auf dem Kcpf tragt
er einen feldgrauen Turbanund in
der Faust eine kleine Lanze mit sehr
langem Eisen. An der Seile hängt
ihm ein breiter, zurückzebogener Sä
bcl, der mehr zum Kehle, ooer
Bauchaufschlitzen geeignet scheint, als
mit der Spitze und Schneide zu fech
ten. Der bengalifche Lanzenträger
hält sein Gesicht mit wildem Aus
druck ganz geradeaus gerichtet auf di
Horizont, wo die Straße endet, ohne
nach recht? oder links zu blükcn. Ei
ne merkwürdig fremde' Erscheinung
in dieser slämischen Lindfchnft.

Diese Krieger farbiger Rasse die
unterschiedlcS unter die Soldaten
Frankreichs und Englands gemischt
sind, machen den Eindruck von Pira
ien, die sich zu einer Lesatzung cr
centlicher Seeleute gesellen. Seien
es nun .Goumiers" oder Schützen
aus Algier, schwere Gurkha.Jnfan
teristen oder leichte, affenartige Rci
er aS Bengalen, das Zeichen des

Krieges, des'Tötens steht immer un
bcrtennbar und! wild auf ihrem Ant
litz? dafür sprechen . entweder ihre
hundescharfen Zähne, oder ihre Züge,
die mehr Beutetieren ähneln, oder ih

re schnellen, bestialischen Bewegungen.
Es ist eben eine andere Menschheit.
Ob wohl unsere Menschheit jener
ähnelte, als uns die Kriege Bedürf
nis und Gewohnheit waren? Wahr
scheinlich. Inmitten dieses Heeceö

lon Familienvätern, die trotz ihccr
borstigen Bärte nicht den wohlmei
ncnd?n Scstchtsiiusdruck abzulegen
imstande sind, bildet die Erscheinung
dieser Katzenarten menschlicher Raffe
einen einzigartigen Komraft. Es ist

schwer, auszudcnken, welche Berwn
dung man diesen seltsamen Kriegern
geben wird.' Sicher können die dcn
galischen Reiter, soleicht wie sie sind,
nicht im offenen' Felde verwendet wer.
den. Ihre kleinen .Ponies", dürfen
kaum mehr- wiegen' als ein Zweirad.
Sie werden in Patrouillen vordrin-ge- n,

um die feindliche Stellung zu
erkunden. Des Nachts werden sie

sich mit ihren leisen 'Katzenschritten
den feindlichen .Posten .nähern oder

auch in manches Biwak des Geg-ner- s

einbrechen, um die Ueberraschten mit
ihren Lanzen zu bedrängen. Dann
möchte ich kein solcher Posten sein!
Eine ganze Schwadron dieser kleinen

Krieger holt uns jetzt zu unserer Ue

berraschung ein. Es ist ein Reai
ment aus Lahore, das die Polizei der

gegen Bailleul führenden Straße bll'
det.

Feilcrzaiiber.

Als Beispiel dafür, wie' sich die

braven deutscheu Truppen in den

Schützengräben an der Aisne wäh.
rend den oft sehr langen Gefechtspau

fen die Zeit zu vertreiben wissen, w'rd
erzählt: Nachdem man sich schon wo

chenlang mit musikalischen Genüssen
aller Art vergnügt hat', ist man jetzt

zu einem allgemein Feuerzauber" ge
nannten Zeitvertreib übergegangen.
Eine Puppe, ähnlich einem feldgrauer
Soldat, ist bald hergestellt; sie wird
an einer Stange befestigt und aus
dem Schützengraben hochgehalten.
Erst Lugt der Feldgraue ganz vorsich,
tiz einige Male über der, Grabenrand;
dann reckt er sich in halber Figur
über die Brustwehr Peng! kommt
ein Geschoß, und dann folgt eine gan-z- er

Kugelregen, als gelte es, einen

Vorstoß abzuwehren. Die Puppe
duckt sich, um bald hier, bald da wie-d- er

aufzutauchen. Stets empfängt
sie ein Schnellfeuer, als wenn sie drü-be- n

heute noch alle Patronen los wer.
den müßten wie am letzten Manöver,
tag. Unsere Mannschaften aber sit

zen schmunzelnd in der Deckung; und,

ist es gerade eine musikalische kom

pagnie, so begleitet eine Ziehharmoni"'
ka den Feuerzauber". Schließlich

zeigt sich die Puppe nicht mehr, und
es wird wie auf dem Scheibenstand
alter Zeit, der- - Ordnung halber, mit
dem Markierknüppel abgewinkt
Fehler!" Ist aber der Veranstalter

des Feuerzaubers ganz besonders zu-t- er

Laune, dann erscheint die Puppe
noch einmal, und es wird ein kleiner

Auszentreffer am Schulterblatt mar

kiert, was die Gallier mit einem ahü
nialigen Feuerzauber quittieren. Trjfjj
dieses feststehenden Ausgangs folgt
der Franzose hitzig, wie er mm einmal
ist, stets der Einladung, während der

Engländer, weniger erregbar und un

musikalisch, sich nichts aus Feuerzau
ber, macht. Er widersteht der Lockung
und' riskiert nur zuweilen mal eine

"" "

'AScht, " im kckckyeniratk in
Sorbit.

Abend, ist es geworden. Vorhin
herrlichster Mondschein, sternenhelle
Nacht. Nun ist Nebel eingefalln.

iese k. .Fiu. fw. schwirren

j
die seinduchen Geschosse durch die

.' onst slleS still. Friedlich
ruht rinasumber alle. Man kann

nicht glauben, daß hier Tausende
und Tauseiide von Gewehren unde
schützen, ansonsten feuerspeiend, jetzt

jörmlich leblos sich gegenüberliegen.
Fiu, siul' klingt ti durch die

Nacht, sonst sein Laut, und doch

herrscht ' allseitö gespannte Aufmerk
samkeit. wachsame Äugen durchdrin
itn das Dunkel des VorterrainS.
B't Geistergestalten sieht man die

Silhouetten der Patrouillen imLauf.
graben.

In meiner Erdhütte beim Ker
zenscheine kann sich mkin an Gefecht,
.arm gewöhnte Ohr mit der heute
.errschenden Stille nicht, befreunden.
Ziu, fiu!" pfeifen vereinzelt die
indlichen Geschosse.'

Ae. ä, ä! Das Telephon ruft.
zallo! hallo! Wer dort? hier X.
ataillon." .Tanke, wird gemacht.

'Ute Nacht!" .Ordonnanz!" .Zu Be
HI!" Der Vcfehl lautet: Ein tut

.8 .Jawohl!" und immer leiser hab
.n die Schritte der im Laufgraben
.it dem erhaltenen Auftrag in die

ampfbewegung eilenden Ordonnanz.
Ejn Teil der Offiziere schläft, der
dere Teil steht im Dienst.
Wiederum ruft das Telephon.

)err Hauptmann, bitte zum Tle-o- n,

das Rcgimentskommando ruf'.",
i meldet die Telephoninfpektion.
)allo! hallo! hier Hauptmann Hl."

ja sofort." .Adjutant. Bleistift.
""'r zur Hand, schreiben!" Tsle

'.ondepesche lautet: ,Russen zurückae-irfe- n,

Serben gehen dort und bort
.rück, X Gefangene, Deutsche drin
n dort und dort vor." .Bravo,

'rrah, Eljen. danke, gute Nacht!"
So dringt zu uns im Süden, was
.sere Kameraden und treuen Ver
ni en im Norden und Westen, m
ßem Kampfe errungen. Große
ende, inniges Mitempfinden und
hen Herzens verlautbaren bii Oi

,iere es ihrer Mannschaft. Freudi
Gesichter, glänzende, strahlende

igen aus bartigen und Milchaesilb
tn. 1 Sie alle haben ihren Mann

! stellt, dem Tod täglich furchtlos ins
.luge gesehen. . Lieb' Vaterland,
..agst ruhig fein!

So sitze ich hier, die Zigarre ais
er veimak ouaimt, vor mir em

Becher heißen Tees mit Rum.
' Fiu. 'fiu", schwirrt es durch die

cuft, dann. wieder einige Zeit Stil- -
x und mit erhöhter Aufmerksamteit
reht die Mannschaft am Gewehr.

Warum sind unsere Soldaten so

,ill, warum schießen sie. nicht? Nur
Geduld! Ein, leises Rascheln vor ltt
Szenen Feuerlinie . . . es sind die
icelken Blätter. . Am Bauche tut
chend. schleicyefl sich ,unrre Pa,
irouillen an den Feind., Opferfrcu
dige. furchtlose und kampseslustige
Burschen sind es. die sich freiwlnig
gemeldet, die unerschrocken gegen dcn

Feind sich nahern. Mit Bewunöe
rung stehen Ofsiziere und Mannschaft
teim Gewehr, um, wenn es gilt, oen

Tapferen beizustehen. Atemlos war
ren an:, vtiqt lange, wieder ein
Rascheln in den Blättern, ein Blitz
. . . Bum! ... ein Haus vor un
ferer Front geht in die Luft. Bev
jedoch der überraschte Gegner sein
Feuer eröffnet, melden die unversehrt
nach gelungener Tat ruckkehrenden

Tapferen: Herr Hauptmann, melde
gehorsamst den Vollzug des Befehls.
Donnernd schützt sich der völlig über-lascht- e

Gegner mit heftigem Feuer
Ein ungezähltes Aufblitzen der seind- -

lichcn Gewehrkugeln, die über unseren
5iöpfen pfeifen. Doch nicht lange
und das Bumbum unserer Artillerie
dringt den Feind zum Schweigen.
, Wieder Ruhe, nur vereinzelt
schwirrt es durch die Luft. Rcckts
on uns, doch für unser geübtes Ohr

recht erkennbar,, hört man weithin
bum, bum. bum. Aha die x-- er grei- -

fen an!" Plitsch. Sch. Platsch bum!
Ein Gruß von drüben und über un
sere Köpfe schwirrt das feindliche

Schrapnell, für unsere brave Artil
lerie bestimmt. Ein förmlich über-mutig- es

bum, bum unserer Artillerie
verständigt uns und Feind, daß sie

nicht getroffen . . . Wieder herrscht
Nuye . . . vereinzelte rm, tw nur
hörbar . . . friedliche Stille imKrre
ge. CS yak oen Anicyem, als oo

nunmehr alles schlaft. Doch bum,
scht, eine Leuchtpatrone der Unseligen
verbreitet Tageshelle über des Fem-de- s

Stellungen. Sie läßt uns die
Wachsamkeit der Feuerlinie erkennen.

Es beginnt zu dämmern. Der
Nebel wird dichter. Langsam ver- -

sucht die Sonne den Nebel zu durch

t'rinflm, und wenn sie in strahlender
Schönheit am Horizont erscheint, be- -

leuchtet sie unsere, bei ihrem heißen
Kaff vergnügt sitzenden Bakas, in
ihrer trotz feindlichen Feuers in der
Nacht vorgearbeiteten, dem Feinde
nähe Stellung. Einzelne Posten
liegen

' auf der frisch geschaffenen
Brustwehr, mit ihrem Schützenange
ten Feind erspähend, beschießend und
mit kernigem, Ausdrucke sein Treff-ccsult- at

bearüßend. Die anderen
Sfottä .JüHflaa i&t Eule. . um
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Brummen in der Luft und majestä
tisch wie ein Adler geleitet durch die
Wolken, mit Jubel von UNS ollen
b'grüßt, unser Flieger. Nicht allzu
lange und weiße Wolken am Himmel
zeigen die vergebliche Mühe der seind:
lichen Artillerie, unseren tapfern Fllk
ger zu treffen. In der Feuerliniö
herrscht nun reges Leben. In aus
gehöhlten Kürbissen wäscht sich der
eitle Baka, denn bald ist Essenszeit
Bald sieht man dann die Soldaten!
wieder mit Appetit vor der gefüllten
Schüssel sitzen, sich eS wohl schmecken

lassend. Briefe von der Heimat wer
d'n verteilt, in Gruppen Zeitungen
gelesen. Nur hie und da schwirrt
es durch die Luft, doch unsere Bra
vln hören es gar nicht. LinkS von'
uns sind Jäger, Wienerbuben. Der

Jäger versteht nicht ungarisch, unser
Baka nicht deutsch, und doch sprech?n
sie und unterhalten sich vorzüglich
miteinander.

So naht der Abend wieder, alki
sitzt wieder beim Gewehr, die Jäger
fingen deutsche, die Bakas ungarisch
tatriotische Lieder.

4 , d
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Krikgsgrcnel.

Ein Bild hinter der französische

Tchlachtlinie.

Berlin, 10. Nov. AuS Holland
wird dem .Lokalanzeiger"' gemeldet?

In Breda konnte ich gestern eine

französische Familie sprechen, die mit
vielen anderen Einwohnern des der
wüsteten Städtchens Albert belgisches
Gebiet erreichte und schließlich," danl
dem .Entgegenkommen der deutschen

5lommandanturen, bis nach Holland

gelangen konnte. '

Das von diesen Leuten entworfene
Bild der umstrittenen Region läßt
alle bisher bekanntgewordenen Schitf
oerupgen weit hinter sich. In Albert
verbrannten zwölfhundert .Menschen;
beim ersten Angriff auf, das Städt
chen gingen etwa 200 Häuser und
mehrere Gehöfte in Flammen auf.
Da niemand die Löscharbeiten vor
nehmen konnte, blieb von den in
Brand gesetzten Häusern nichts übrige
Vier Spinnereien. die über 5,000
Menschen beschäftigten, wurden in

Grund und Boden geschossen. Und
das alles haben die Franzosen ge
tan!" rief der zum Bettler gewor
dene Familienvater aus; er ver

hehlt nicht, daß von den französisches
Soldaten keine Rücksicht auf Privat-eigentu- m

genommen wird. Es gib?
keine Reqiksitionsbons, kein Bargeld.'
Sieführen das Vieh aus den Ställen'
holen aus den Kellern, was zu ho- -,

len ist. Verlangt man eine

fo wird entweder auf den

Offizier, der bezahlen soll", gewie?
sen der Offizier bezahlt bei
nichts oder es heißt, die Lebens1
Mittel müßten fortgeschafft werden,'
damit den Deutschen nichts Genieß- -'

bares in die Hände fällt. Das'
Elend der gänzlich ausgeplünderten
Menschen - ist unsagbar. Sie leben
von den Abfällen 'der Feldküchen,
von Hunden und Katzen. Händler,
die mit gewissenlosen Soldaten unter
einer, Decke stecken, verkaufen Pser
deleichen an die noch vorhandenen
Bewohner der verwüsteten Gegend
Viele folgen den Truppen, um nicht

ganz zn verhungern. Aus ehrbaren
Frauen werden Prostituierte, brave,
Arbeiter leben von Diebstahl und
Leichenfleddern. Hinter der Schlacht-lmi- e

herrschen abscheuliche Zustände.
Ein verwahrlostes Räubervolk um
schleicht die Verpflegungskolonneit!
und Sanitätszüge. Es wird straf
los'gemordci. Ich selbst habe gefe"

hen, wie ein französischer Sergeant
eine Frau erwürgte, weil sie seinen
Wünschen nicht nachgeben wollte", er
zählt mir der Mann, der bei det

Schilderung seiner Erlebnisse von
Granen geschüttelt wird. Die Zahl
der Soldaten Apachen ist erschrek
kend groß. Kein Minister verirrt
sich in daS Gebiet. Vielleicht weiß
inan nicht einmal, dak 24 Dörfer
vom Erdboden, gänzlich verfchwun
den sind. Der Flüchtling teilte mi
noch mit. daß kurz vor feinem Aus
zug aus Albert 65 meuternde franz-

ösische Soldaten lriegsrechtlich er
chossen wurden: bei Albert ver

brannten die Franzosen haufenweiski
IN TkN. weil eS nicht möaliÄ

Ma.ilmzräber VihuFl,faJ

heit bekämpfen will, die Äehandlunq
des eigentlichen Herzlcidc'is mit atteü
Witteln der modernen Thcrapiedurch
den Arzt erforderlich.

Wir wollen hier nur von denjeni-
gen Fällen sprechen, bei denen daö
Herzklopfen im Bordergrunde steht,
ja vielfach als einziges Cymvtom y.
beobachten ist, und zwar sind dies
hauptsächlich die Neuraflheniker, da.
neben die Blutarmen, ferner manche
Stekonvnleszznten. besonders nach

und die Arteriös,
klerotiker. Es ist schwer zu sagen,
wo im Leben der Mensch anfängt.
nervö-- zu sein. Die Beschwerden der
Nervenschwäche beginnen mit ; ge- -

unoen naveiiliNM, das; man sie
kaum spürt, jedenfalls nicht beachie!
und vielleicht auch nicht beachten kann,
weil die heutige Lebensführung eine
Schonung im Interesse der Gesund'
heit in den frühen Stadi-- n einer
Krankheit nicht gestattet.' sicherlich
gibt es Umstände und Verhältnisse,
unter denen auch bei einem völlig
Gesunden das Herz eine lebhafter:
Tätigkeit entfalict und uns diese
durch das Gefühl des Herzklopfen,
zum Bewußtsein bringt. Wenn auch
nicht jede Erregung, jeder Aerger oder
jede Freude Herzklopfen zu verursa-che-

braucht, so gibt es doch eine
Reihe von Menschen, die speziell mit
dem Herzen fühlen und empfinden,
ja die auch mit dem Herzen denken.

Wie jedes Organ, so steht auch
das Herz unter der Herrschaft deZ

?!ervensystemS. und zwar wird feine
Tätigkeit von einer speziellen Ner
vengruppe regiert. Derjenige Ner?,
der die Herzaktion sozusagen im
Zaume hält, ist der Nervus Vagus":
wird derselbe verletzt oder durchschnitt
ten. so erfährt die Herztätigkeit, wie
das (Zzperiment gezeigt hat, eine

Zunahme. Aber, auch durcli
die .Erregung anderer Herznerven, der
Aervr Äccelerantes". kann sich die

Zahl der Herzschläge erheblich ver
mehren.

Daraus folgt, daß der Nervöse,
dessen Nervensystem besonders lcich:
erregbar ist. viel eher zum Herzklop-fe- n

neigt, als der Gesunde, der nur
unter außergewöhnlichen Umständen
seinen eigenen Hcrzschlag hört. Der
Nervöse pflegt s:Ibst gegenüber Klci'
nigketten schreckhaft und ängstlich zu
,em uno gerade 'Angst und Schrecken
wirken beschleunigend auf die Hcrz
tätigkeit ein. Besonders quälend ist
das Herzklopfen bei nervöser Schlaf.
,o,igicii. oer nimo(, der schwer
einschläft und sich unruhig von einer

eile auf die andere
.. ..

walzt, erst ein
A. r.: r. r r rnun ein erjinpien anattanaen ,u
hören, dann ist es mit dem Schlaf
ganz uno gar vorbei, und der. Ruhe
lose macht sich die schlimmsten G?
danken. --Dabei braucht die Herztä
tigkeit in solchen Fällen gar nicht ein
mal beschleunigt zu sein; in der Stille
der Nacht Hort der Schlaflose mit
seinen reizbaren Nerven nicht nur die
zermgfügigsten Geräusche aukerkalb
seines Körpers, sondern auch die von
den Organen selbst erzeugten., und

kg! er nun aus ver unken Seite, so
werden die Herztöne durch das Bett
bequem zum Ohr hingcleitet, und es
erklart sich so eine Tatsache, die man
chem schwere Sorge einflößt, als ein
harmloser, rein psysikalifcher Vor.
zcmg.

Zu diesem Kaiiel gehört auch das
Herzklopfen, das sich nicht etwa nix
bei Nervösen oder sonst kranken Men.-schen-,

sondern auch bei Gesunden ein,
stellt, wenn sie ihr Mittagsschläfchen
dbhalten oder bald nach der Abend-
mahlzeit zu Aett gehen. Man muß
sich die anatomische Lagerung dei
Herzens vergegenwärtigen. ES ist
dicht benachbart dem Magen, und
seine Tätigkeit hängt 'im gewissen
Arade von dem Füllungszusiande und
der Funktion des Magens ab, zumal
die Maaennerven tbknmlls hrm nm

.UcrvuS . g&ur MhLr:

Änvchrn'Vcrp,'l,,zng.
Die Ueberpflanzung von gesunden. ei

cenen oder fremoen,örpkrg!:web.'n zum
Ersatz funktionsunfähig gewordener
Teile hat die Chirurgen feit jeher be

sckäftigt. doch erst in den letzten zehn
fahren ist man r,'.'r Frage energi.
jcher mit dem modernen theoretischen
und praktischen Rüstzeug zu Leibe ge

ugeii. Wir wissen, dafz die Ueber
Pflanzung von Geweien eines Tieres
cuf ein Tier einer anderen Art nicht
gelingt, dafz auch zwischen Tieren der
gleiche Art Ueberpflanzungcn nur
jrlien glücken, und daß die besten
Ueberpflanzungen in Knochen-Ueb- er

iiagungen von einem Teil eines Kör
fers auf einen anderen Teil bestehen,
'avon ausgehend, hat Prof. M.
ttatzenslein sich diesem Zweig der

konservativen" Chirurgie besonders
gewidmet und höchst bemerkenswerte

Ergebnisse erzielt. rEr beschäftigte
sich besonders mit der Ueberpflanzung
öon Knochen an Stelle tftrn Teilen,
He durch verschiedene Krankheiten.
Tuberkulose, bösartige Geschwulste,
Zirsiört werden waren und deren
Entfernung zur Verhinderung eines
ssorischreitens der Krankheit geboten
rlar. Die kranken Teile wurden voll,
ständig entfernt und dafür teils voll-ständi- ge

Knochenstücke, teils Knochen
späne aus gesunden Knochen dessel-bi- n

Individuums eingepflanzt, und
zwar stets mit der Knochenhaut, die
für die Regeneration bekaimtlich sehr
wesentlich ist., Die Erfolge waren
recht befriedigend. Mittelhandtnochen,
die durch Tuberkulose zerstört waren,
wurden durch entsprechende Knochen
drs Fußes, die ja leichter entbehrt
werden lchinen, ersetzt und die Hand
wurde wieder vollständig gebrauchst
fähig. Auch das Gelenk stellte sich

völlig wieder her. In mehreren Fäl-lc- n

wurden grosze Stücke (10 bis 15
Kilometer) des Ober- - und Unter
schenkels entfernt und durch ne

ersetzt; der Knochen wuchs
an und die Patienten waren, wenn
a,!ch in einem Falle erst nach lang-wierige- m

wiederholten Eingreifen, in
den Stand gesetzt, wie normale Men
schen ohne künstliche Hilfe zu gehen.
In 'solchen Fällen hatte man noch
rr wenig Jahren das Bein ampu
tiert. Die Knochenübcrpflanzung er'
gab auch günstige Erfolge bei kompli
ziertey Brüchen gewisser Art, bei de
n:n defekte bezw. schwache Stellen
ausgefüllt wurden. Die Katzen
fldnschen Arbeiten dürften für viele
verwundete von großer Bedeutung
werden.

Ganz luftfreies Wasser
?ann bis zu 200 Grad C. erhitzt wer
dcn, ohne zu sieden.

Das Blasrohr dient noch Zn

weiten Gebieten Südamerikas als
Jagdwaffc. Man findet eS als sol
ches am Amazonenftrom und nörd
lich davon, in Kolumbien und Me
ziko. Es ist dort meist 6 Fuß lang,
doch finden sich auch solche von 32
Fuß Länge, die mit einer Art Bi
sier versehen sind und mit vergifte
ten Pfeilen geladen werden.

Die Russen gebrauchen selbst
den Ausdruck .Russische Arbeit" für
nachlässige, schlechte Arbeit.

Vor einiger Zeit waren 50
Mann beschäftigt, den Eiffelturm irr
Paris neu anzustreichen. Dazu
wurden etwa 20,000 Kilo yardcn
verbraucht. Die Arbeit hatte einen
Aufivand von 20,000 Dollars er
fordert. .,

Mit dem Verschwinden
der alten Rinde: 'Weideplätze haben
riele Veränderungen vlakaeariffen.
darunter ist auch die Verwendung des
Automobils zu Weidezwecken zu nen
ren, wie sie LouiZ Durlöli. ein Vieh.
sarmer rn MKer.zie County. N. D.,
betreibt. Er !lpt gefunden, daß er
mit seinem Krnfiwagen einen doppelt
o großen Raun überwache tonn,

ölS mit cinim SZserde.


